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Schwarze Listen
NachunsererVeröffentlichungim letz-
ten Belegschaftslisteninfoam 13. Au-
gust hattenwir eigentlichmit heftigen
Reaktionenaus der Personalabteilung
gerechnet.
Doch es herrschtezunächst Schwei-
gen.Oberflächlich.Internaberratterten
die Räder bei PS und in der Pharma-
Spitze.
Dabei galt die Hektikhinterden Kulis-
sen nicht etwa der Tatsache, daß es
diese Listenwirklichgibt,sondernviel-
mehr dem Tatbestand, wie die Beleg-
schaftslistedavonerfahrenkonnte.
Mittlerweileist das Ausmaß der drei-
sten Mitarbeitererfassungklar: Nicht
nurin Teilbereichender Pharmawurde
ermittelt.Die Aktion wurde von PS in
der gesamten Bayer AG angeregt,
auch außerhalbvon Elberfeld.Alle Ab-
teilungs- und Betriebsleiter wurden
aufgefordert, ihre “Schwach-
leister" der Personalabteilung
mitzuteilen.
Die Personalleitung schrieb
die Bereichsleiteran: “Unsere
Aktion ist nach der
Veröffentlichung der Beleg-
schaftsliste bekannt gewor-
den, wirsolltendazu stehen..."
Anschließend werden noch
Tips gegeben, wie die Be-
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Der Werksleiter, Herr Dr. Bahnmüller,
war wohl nicht überalle Machenschaf-
ten informiertund nannte beim Namen,
was alle denken: “Wer einmalauf einer
solchenListe steht,ist gebrandmarkt."
Die Betriebsräte der IG-BCE und der
UN: tauchten ab.
Möglichst nichts tun, ein bißchen
schimpfen ja, aber Konsequenzen
nein. “Wenn Sie uns wenigstensvorab
informierthätten.”, klagteW. Beumann
auf den Abteilungsversammlungen.
Doch damitgäbe es die illegalerstell-
ten Listen immer noch.
Frau Schmidt, UA, gar distanziertesich
von jeglichen Diskussionen. 'Für sie
sei das Thema nicht existent, weil es
die Belegschaftsliste geschrieben
hätte.Deshalbweigeresie sich, etwas
zu unternehmen oder hierüber infor-
miertzu werden', sagte sie wörtlich im

Personalausschuß des Be-
triebsrates.
Und derweil wurde (wird?)
weiter mit den Schwarzen
Listen gearbeitet. Perso-
nalchef Beckmann weigerte
sich auf der Abteilungsver-
sammlungder Personalab-
teilung am 27.8.98, die Li-

» “„ sten sofortzu vernichten: >
A/l(—Man wolle zunächst alle Na-

reichsleiterdie “Geheimaktion”am be-
sten verkaufen können: So sollte es
angeblich in der Hauptsache darum
gehen, daß die Personalabteilungden
BereichenHilfestellunggebenmöchte,
zu prüfen, ob die Mitarbeiterentweder
am derzeitigen Arbeitsplatz nicht zu-
rechtkommenundqualifiziertoderver-
setzt werden sollten, oder, ob sich die
Wege besser trennensollten. Sprich:
Kündigungbzw. Aufhebungsvertrag.
Pech für die Personalabteilung und
die Bereichsleiter: Das glaubt ihnen
doch keiner mehr!
Wenn wir als Belegschaftslistediese
Schweinereinicht öffentlichgemacht
hätten,würdees heute noch niemand
wissen.Keinerderso illegalermittelten
Kolleginnenund Kollegen ist von ihrer!
seinerErfassunginformiert.

aktiv - kompetent - konsequent _ .
' A

men anhandderAktenlageprüfen,mit
den Bereichsleiternanschließenddis-
kutieren und dann eventuell handeln.
Selbstverständlichwerdedann der Be-
triebsratinformiert.Es sei auch keine
“Schwarze Liste” sondern eine “Ar-
beitsliste”.Auch sei zu prüfen,ob hinter
einerMeldungnichteherein zu schwa-
ches Führungsverhaltendes Vorge-
setzten stehe. So könne eine Meldung
für einen Vorgesetzten auch zum Ei-
gentorwerden.<
Na bravo, Herr Beckmann. War das
der Grund, weshalb auch Sie Namen
auf die Liste setzten?
Die Erfassungerfolgtebis zur "Leiten-
den" Vertragsstufe4, bestätigteFrau
Leyer, PS-PH/CC, am 21.09.98.
Erstam2. Septemberbeschäftigtesich
der Betriebsratmit den Schwarzen Li-

sten. Der Betriebsratfolgte der Auf-
fassung der Belegschaftsliste, daß
die von der Personalabteilung in
Auftrag gegebene Erfassungslisten
der sog. “Schwachleister” sofort
vernichtet werden müssen.
DerPersonalabteilungwurdehierfürei-
ne Frist bis zum 5.9.98 gesetzt.Sollte
die Personalabteilungdem nicht fol-
gen,wirdein Gerichtsverfahreneinge-
leitet.
Am 7. September erreichte den Be-
triebsratdie Mitteilungvon Personal-
chef Beckmann, daß die Personalab-
teilungnicht daran denke, die Listen zu
vernichtenodernichtzu nutzen.ImGe-
genteil.Die Personalabteilungwill alle
gemeldetenMitarbeiternachAktenlage
prüfen, mit den Vorgesetzten reden
understdannden Betriebsratinformie-
ren.
Mittlerweile hat der Betriebsrat ei-
nen Rechtsanwalt beauftragt, recht-
liche Schritte gegen die Bayer AG
einzuleiten.
Und wir bitten alle Mitarbeiter: Fra- _
gen Sie Ihre Vorgesetzten, ob Sie in
irgendeiner Aktion, unter welchem
Titel auch immer,gemeldetwurden.

Pharma im Spanwahn
Weltuntergangsstimmung

ArbeitnehmerundAnleger
HerrHorstMeyer,schreibtden Leiten-
den im August: "Ihnen allen ist be-
kannt,daß die Ergebnisentwicklungin
den letzten Jahren unbefriedigend
war." Nein, das war uns nichtbekannt.
Lasen wir doch in Bayer intern4/98:
Auf ein ungewöhnlichesWachstums-
jahr 1997 mit einem Umsatzplusvon
6,4 Mrd. DM oder 13 Prozent und
damit einem Ergebnis deutlich über
den Planzahlen konnte der Bayer-Vo-
standsvorsitzende Dr. Manfred
SchneideraufderBilanzpressekonfer-
enz am 17. März.... verweisen.
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Pharma im Sparwahn...
Noch niemals zuvor ist unser Konzern
in einem Jahr so stark expandiert.
Noch erfreulicherwar die Ergebnisent-
wicklung. Das operative Ergebnis
konnten wir um 918 Mio. DM oder
20% auf den Rekordwertvon 5,4 Mrd.
DM steigern.Life—Science-Bereich[PH
und PF] mit höchstem Zuwachs." Und
für das erste Quartal teilte man mit:
"Das operative Ergebnis unserer
europäischen Gesellschaften verbes-
serte sich um 27% auf 1,2 Mrd.DM..."

Rekorde,
und zwar schon seit Jahren. Jetzt sind
die Höhenflüge mal nicht ganz so
bombastischund Pharma ist einmal
nicht Spitzenreiter- und schon bricht
die Katastrophenstimmungaus. Wer
spricht eigentlich von unseren Löhnen,
die mit 1 - 4% seit Jahren unseren
Erwartungenhinterherhinken? Wer re-
det von unserer persönlichen
Geschäftslage und unserem Stim-
mungsbarometer?Wir steigern zwar
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mit unserem Einsatz und unseren Ide-
en die Produktivität, sind am Ende
aber immer nur Kostenfaktor und
Sündenbock.

Kriegsgeschrei
Wir wollenhiergar nichtdavonreden,
welche Reibungsverluste,Störungen
und Kosten die ausgerufenen
Sparmaßnahmen verursachen. O.k.,
Erste-Klasse-Flüge und Hotelsuiten
sollte man schon unterdie Lupe neh-
men. Aber das Kriegsgeschrei:"Denn
diese Produkte sind kriegsentschei-
dend für unseren Geschäftsbereich"
(Meyer, Septemberbrief),weisen wir
entschieden zurück. Wir sind keine
Soldaten, die sich gegen andere in
den Kriegschickenlassen.Das sollen
die hohen Herren dann lieber unter
sich ausfechten.

Arbeitnehmerals Sündenbock
Nun, wir glauben gerne, daß der Phar-
maleitungvon HerrnSchneiderargzu-
gesetzt wird. Aber warum sagt man

dem Vorstandsvorsitzendennichtdas,
was man uns andauernd predigt?
Nämlich,daß seine Erwartungen weil
überzogenseienundja schließlichalle
den Gürtel enger schnallen müssen.
Er, der Vorstand, soll sich doch mal
mitden gleichenSteigerungsratenwie
seine Beschäftigtenzufriedengeben!
Produktionsausfälle im Plasmabe-
reich, Mängelin den USA - wer trägt
eigentlichdie Verantwortung?
Daß die Aktienkurse zusammenbre
chen mußten, war so unvorhersehbar
nicht. Und daß der amerikanische
Marktfürdie Bayer-Produktenichtdas
hergibt,was derVorstandwünscht,ist
doch beim bestenWillen nicht unsere
Schuld. Wir haben diese Heilige Kuh
des uneingeschränktenMarktes noch
nieso angebetetwie die Unternehmer.

Und jeden Tag wird weltweit deutli-
cher, wozu diese hemmungslose
Profitgierführt.

Sparen ?? Sparen !! Ja, wer spart denn am besten ???
Spätestens nach dem Brief von Herrn
ProfessorMeyer an alle Pharma-Mitar-
beiter(ca. 4300 Briefe, a 1,50 DM) wis-
sen wir's alle: der Pharma geht’s
schlechtundwir müssenalle sparen.
OK. Gesagt, geschrieben,getan.
Vorschläge gibt es schon einige:
. Statt der neuen Bayer-Kreuze über
der Friedrich-Ebert-Straße am
Übergangzur Kantine sollte der Platz
vermietet werden - vielleicht für ein
Hoechst-Logo?Würde auf jeden Fall
keinezigtausendMarkkosten,sondern
Geldbringenll!
. Müssen diese getarntenAusflüge
vom Betriebsrat mit der Werks- und

Personalleitung wirklich immer noch
sein? Wie gesehen, kann man doch
auch unterdem Tisch im Brauhaus in
Barmen (siehe letzte Seite) Abspra-
chen treffen, wenn man noch nicht zu
voll ist. Und spart dabei ganz locker
einigeTausender.
. Und war das wirklichnötig:ein Jahr,
bevor sämtlicheFenster (ca. 5001!) in
Gebäude 405 erneuert wurden, noch
schnell sämtliche Scheiben auszutau-
schen? Da kommtdoch glatt der Ver-
dacht,jemandhat den Durchblickver-
lorenoder einen Beratervertragmitder
Jenaer Glashütte. Na, auf jeden Fall ist
da einesechsstelligeSummezum Fen-

sterhinausgeworfenworden.
Und wie wird wo noch so alles ge-
spart? Oder wo könnteman, wenn man
bloß dürfte?Wir sind auf die besten
Vorschläge,die grausamstenRealsa-
tieren, oder ganz schlicht auf die
Bayer-Meyer-Wirklichkeitgespannt.
Wir veröffentlichen nicht nur diese
Einsendungen,wir loben auch noch
drei Bücher (selber gekauft)als Prei-
se aus. Also, liebe Kolleginnen und
Kollegen, Kugelschreibergezückt und
aufgeschrieben(aber bloß in den Pau-
sen oderzu Hause, sonstgibt's noch
‘ne Abmahnung) und an die Beleg-
schaftslistegeschickt. . 0 .

Betriebsräte der Belegschaftsliste; V.i.S.d.P.M.Kellerrnann,Friedr.-Ebert-Str.Haan ( namentlichgezeichneteBeiträgeoder Leserbriefe geben nicht immer die Meinung der Redaktion wieder)

Klaus Annuß, PH Ökologie, Geb. 52, Tel. 7307;
Ulrich Franz, WID, Geb. 459, Tel. 4475
Eike Gardio, PH-R MST, Geb. 405, Tel. 8403
Peter Großmann, PH TR, Geb 90, Tel. 2462 Er .-
Siegbert Hufschmidt Betriebsrat, Geb. 54, Tel. (0202) 36-7543

MichaelSchmidt-Kießling, Betriebsrat, Geb. 54, Tel. (0202) 36--2546
Sabine Steiner, VE Chemie, Geb. 64, Tel. 7457
Gerd-Peter Zielezinski, PH 2, Geb 16/17, Tel. 7582

Michael Groß, KlinischePharmakologie,Geb. 405,Tel.8310
Helmut Prill, Hauphrverkstatt/Revision,Geb.156,Tel. 2220 Ralf Hochwald, pH TR, Geb. 90, Tel. 2713
Björn Reitz; PH QA—QW,Geb. 302, Tel. 2319 ’
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MaximaleArbeitszeit regelmäßigverletzt
ImJuli sah sich die Leitungder Personalabteilungenfürdie
BayerAG gezwungen,ihreBereichspersonalleitermalwieder
auf wahrscheinlicheGesetzesverstößehinzuweisen.Ausge-
wertetwurde das Arbeitszeitverhaltenaller Mitarbeiterder
BayerAG, soweitdiesmöglichwar.Hierbeistellteselbstdie
oberstePersonalleitungeinennichtmehrhinnehmbarenUm-
fangvon Arbeitszeitverstößenfest. GemeintsindArbeitszei-
ten, von längerals 10:15 Std.. pro Tag - wenn diese denn
überhauptalleerfaßtwurden. ‘
In Elberfeld wurden in der Zeit vom 1.Quartal ‘97 bis
2.Quartal‘98 in 3451Fällenvon 1464MitarbeiternArbeits-
zeitverletzungen registriert. Schwerpunkte bei den
Verstößenin derBayerAG kannmannachderAuflistung
u.a. bei PH und PS ausmachen.
Die Belegschaftslistemeint,die Arbeitszeitbei Bayer ist flexi-
bel genug,um die meistender Tätigkeiteninnerhalbder er-
laubten10Stundenzu erledigen,wobeiAusnahmengeregelt
sind.Vorgesetztewie Mitarbeitersolltendiesegesetzlichen
Grenzenbeachten- ansonstenmußdiesesVerhalen als das
behandeltwerden,was es ist—einGesetzesvers03.
DieArbeitslosenwerdenes unsdanken.

Ein neuer Werksarzt für das Werk
Elberfeld
b dem4 Januar 1999wirdHerrDr.Kampfür30 Stundenin de
oche als Arbeitsmedizinerim Forschungszentrumtätig.sein.

FrauDr.Nuphaus-Kleinwirdzukünftigganztägigdie Leitungde
WerksärztlichenAbteilungübernehmenund im Werk an de
Wupper.HerrDr.SittwirdlautseinereigenenAussageimJuni
99 in Ruhestandgehen.Wir begrüßenes, daß dieWerksleitung
mittlerweiledergleichenAuffassungistwie die Berufsgenossen-
schaft, die von einer weiteren Rationalisierungder ärztlichen
Abteilungabgeratenhat. Leiderwar dies nicht immerso. Wi
erinnernuns das in der VergangenheitHerr Dr. Lammersins
Werk Uerdingenwechselte. Da sich aber das zukünftige
‚Arbeitsaufkommendurchneue Gesetze und Richtlinien( z.B.
Arbeitsschutzgesetz,Bildschirmarbeitsverordnung,usw.) so ver-
dichtethat,wardiese Entscheidungdringendnotwendiggewor-

en, so das als ErsatzfürHerrnDr.Sittein neuerArbeitsmedizi-
nerfürdasWerkElberfeldeingestelltwurde.Wirfinden.,diesis
ein Schritt in die richtigeRichtung.Wir sind allerdingsde
Meinungdas HerrDr. Kampnichtals Teilzeitkraftsondernin
Vollzeit seinerArbeitnachgehensollte. Die Belegschaftsliste

wünschtHerrnDr Kampfür die Zukunftviel Erfolgbei seineArbeit.
Schadeist es nur,daß HerrDr Lammersdurcheinenvoreiligen

länger arbeitenmüssen .

Sie. nennen es
Zeitsouveräntät "

Diese Zeitung ist auf Umwelt-
schutzpapiergedrucktworden!
Vielen Dank an alle, die mit
ihrer Spende geholfen ha-
ben, diese Zeitung zu erstel-
len!

4760625
BLZ

33040001, Kennwort: Hoch-
wald/Belegschaftsinfo

Unsere Konto-Nr.:
Commerzbank Wpt.,

EntschlußdemWerkElberfeldnichterhaltengebliebenist.

Für ca. 30 Mitarbeiterinnender Abt. PH- *
TO IT ELB wirdzur Zeit an einerneuen
VereinbarungihrerArbeitszeit“gestrickt”.
Nach einer ersten Präsentationdurch
den Betriebsratund die Personalabtei-
lungam 7.09.98 gingeneinigeKollegen
dochnochrechtskeptischwiederan ihre
Arbeit.Waswargeschehen?
Vorgestelltwurdedie sogenannteVer-
trauensarbeitszeit.Bei einer37,5 Stun-
denwoche,die rechnerischnach wie vor
gilt,kannjeder MitarbeiterseineArbeits-
zeit unterBeachtungeinigerRegelnfrei
bestimmen.Festgehaltenwirdwederder
BeginnnochdasEndederArbeit.Sie soll
auchnichtdurchdenVorgesetztenoder
sonstwenkontrolliertwerden.Der Mitar-
beiteristselberdafürverantwortlich,daß
er für das Monatsentgeltauch entspre-
chendeArbeitabliefert.Beachtetwerden
mußdurchVorgesetztewie auch Mitar-
beiterdie Einhaltungvon Pausenzeiten,
Höchstarbeitszeitvon10Std.unddieRu-
hezeit von 11 Std. Die Regelungenfür

aktiv - kompetent- konsequent BL-InfoSeite3
A

Mehrarbeitund Diskonteinsätzesollen
weitergelten.Freizeitnahmekann nach
AbstimmunginderArbeitseinheitinjeder
Formgenommenwerden,wobeidie Ab-
wesenheitin ganzen Tagen wie bisher
dokumentiertwerdensoll.
PlattausgedrücktheißtdasfürdieMitar-
beiter: Jeder kann scheinbar arbeiten,
wanner will—vorausgesetzt,dies ist mit
den Kollegenabgesprochenunddie Ar-
beitwirderledigt.
ln der Versammlungam 7.09.98 kam
natürlichdie Frage,warumBayerdiese
Arbeitszeithabenmöchte.In den Zielen
dieserAbspracheist klar formuliert,daß
die Einführungvon Vertrauensarbeitszeit
daraufabzielt,die Arbeitszeitso aufga-
benorientiertwiemöglichzu gestaltenum
die kundenorientierteAnsprechbarkeitzu
erhöhenund somit die Betreuungund
Aufgabenerledigungkunden-und sach-
gerechtzu optimieren.Gleichzeitigsollen
dieErmessensspielräumederMitarbeiter
füreineindividuelleArbeitszeitgestaltung

erweitertwerden.Bayermöchte,daßdie
Erledigungder Arbeit Vorrangvor Frei-
zeitnahmehat
Dies bedeutet, ebenfalls platt
ausgedrückt,eine weitereRationalisie-
rung.
Die BelegschaftslistehatschonvorJah-
renbeiderEinführungvonGleitzeiteine
maschinelleZeiterfassungabgelehnt.
TrotzdemsinddieMeinungenzu diesem
Vorschlag,wieauchbeidenaufderVer-
sammlunganwesendenKollegen,bei
unsgespalten.
Wirmöchtendeshalbgerneüberdiese
vorgeschlageneForm der Arbeitszeit
mit Kolleginnen und Kollegen disku-
tieren. Dazu laden wir ganz herzlich
alle interessiertenMitarbeiteram Mitt-
woch, den 7.10.98 um 17.00 Uhr in das
Gemeindehaus St. Bonifatius, Varres-
beckerstr.83ein. Es stehenuns Kolle-
ginnenzur Verfügung,die diese Ar-
beitszeitformbereitspraktizierthaben.



Alle reden vom Aktienkurs, wir von den Menschen
Warum russische Bergarbeiter ihren Präsidenten stürzen wollen

Seit Monaten kämpfen Arbeiter in
Rußland um ihre Löhne und
Gerechtigkeit.Die auch hier bekannt
gewordene Blockaden der Sibirischen
Eisenbahn ist nur eine Form des
breitenProtestes. Die Bergarbeiter,die
Jelzin bei der Machtübernahme vor
einigen Jahren entscheidend
unterstützthatten,sehensich nunbitter

tier die Stellungnahme (Auszug) der
russischen Bergarbeitergewerkschaft
im Rahmen von Protestaktionen in
Moskau:
Am 11. Juni haben wir Bergarbeiter
Streikposten vor dem Russischen
Weißen Haus aufgestellt und fordern,
daßdieRegierungdie Verant-
wortungfürdie Zerstörungder
Ökonomie,die Machtlosigkeit
des StaatesunddieArmutder -.
Menschen übernimmt. Der
Präsident der Russischen
Republik, Jelzin hat seine
Versprechen nicht gehalten,
während seiner _,
Präsidentschaft hat er die '
russische Bevölkerung und
die der ehemaligen Sowjet- ‚_ _
union getäuscht und muß
abtreten. ;- _
Wirhabendas alte kommuni-
stische Regime nicht
unterstütztund haben uns nie
geweigert, zum Wohle unse-

Wir haben den “demokratischen
Führern”bei derBeseitigungderabso-
luten Herrschaft der Sowjetischen
KommunistischenPartei und bei der
Errichtungvon politscherFreiheit assi-
stiert- undjetzt hängendie Wahlergeb-
nisse von der Größe des Portemon-
naies ab.
Wir halfen, den Bürokratendie Berg-
werkeundFabrikenwegzunehmen,die
sie wie ihr Eigentumbehandelten.Wir
wollten in Freiheit unsere Arbeit tun,
ohne ständig gebeugt zu gehen - und
jetzt ist fast alles in den Besitz durch-
triebener Geschäftsleute über-
gegangen,die einenDreck auf die ar-
beitendenMenschengeben.

heuteist die Wirtschaftnicht vomMarkt
regiert,sondernvoneinemHaufenun-
bekannter Meister, die unter dem
Deckmantel von “Geschäfts-
geheimnissen”operieren, währenddie
Arbeiter für ihre ehrliche Arbeit mona-
telangnichtbezahltwerden.
Wir wolltender Willkürdes KGB und
des Ministeriumsdes Innerenein Ende
setzen. Aber die Politikerhaben Bandi-
ten herangezogen, die überall in der
ehemaligenSowjetunionschamlosvon
Panzern aus auf friedliche Leute
schießen. Es ist unmöglichgeworden
zu unterscheiden, zwischen einem
wildgewordenenVerbrecherundeinem
"autorisierten” Offizier, der einen

’StrumpfüberdemKopf trägt,um
nichterkanntzu werden.

„, Die Regierung plant, unrentable
" Unternehmenzu schließen.War-

umschließtsie nichtdas unrenta-
belste überhaupt,sich selbst! Sie
ist es, die nicht nur einzelne Be-
triebeschließt, sondernganze In-

'dustrienundRegionenbettelarm
macht.
Wir Bergleute werden weiter-

' kämpfen. Wir brauchen Unter-
stützung für unsere Forderung:
Rücktrittdes Präsidenten,vor-

,zeitige Wahlen und Änderung
der russischen Verfassung.
Zukünftige Vertretersollen wis- '

‘ sen, daß sie den Menschen
res Landes, für alle seine Wirkönnennichtmehrin dieAugenunserhungerndenKinderüber ihr HandelnRechenschaft
Bürger und unsere Familien sehen(Textdes PlakatesderStreikendeninWladiwostok)
zu arbeiten. Wir haben nicht
um die Macht gekämpftund haben die
Demokratieunterstützt.Und nunsehen
wir nichts als einen ungeheuren Be-
trug.

Wir strebten einen Markt mit freiem
Austausch von Güternan, so daßjeder
gemäß seinem Beitrag für das Ge-
meinwohlbezahlt werdenkönnte.Aber

ablegen müssen!
Unterzeichnet vom A. Sergeev‚ Sprecher

der UnabhängigenGewerkschaft der Bergabet-
ter Rußlands (IVG), Schwesterorganlsatlon der
IGBCEundMitgliedder ICEM.(InternationaleChe-
mie, Energie-um Bergarbeiterverband)

Drehtore mit ständiger
Kameraüberwachung
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GeorgeOrwellwußtees bereitslange:Wirwerdenalleüberwacht.
Das kannWerksicherheitschefSorge jetzt noch besser: Der Be-
triebsrathatam2.9. gegendieStimmenderBelegschaftslistedem
Werkschutz zugestanden, daß die Kameras an den Drehtoren
ganztägig(also egal wann)genutztwerdenkönnen.Bislangwar
dies nuraußerhalbder Tagschichterlaubt,undauch das war uns
schonZuviel Wir habennichtsdagegen,wenn bei Betätigender
Ruftasteoderin Notfälleneine Kameraerfassungerfolgt.Abereine
24-Stunden-ÜberwachungohneGrundlehntdieBelegschaftsli-
ste ab. Wenn die HerrenBahnmüllerund Sorge schonkeinem
Bayer-Mitarbeitermehrtrauen,sollensie wenigstensWerkschutz-'
mitarbeiterzur “Kontrolle"einsetzen.MitdenenkannMannund
FrauwenigstensredenundUnklarheitendirektausräumen...

hen?!
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Sonder - Bonus ?
Obwohldie Personal-undWerksleitungbereitsabgewun-
kenhaben,willderBetriebsratnochGesprächezu einem
Sonder-Bonusaufnehmen.
Dazu wurde eine Kommission im Betriebsrat gebildet, an
der die Belegschaftslistebeteiligtist. Obwohldie Forde-
rungseit über einem Monatsteht, geschieht nichts. Formu-
lierteder IGBCE Betriebsratv. Lehndoch treffend:wie
sollenwirunsererForderungdennauchNachdruckverlei-

Die Belegschaftsliste meint, ein paar Ausbildungs-
oder Arbeitsplätze paßten besser in die momentane
Landschaft; aber das haben unsere Mehrheits-
betriebsrätein der sogenanntenStandortsicherungs-
vereinbarungerst gar nicht vorgesehen. Und so wird
es wohl weder Geld noch sonst etwas geben.



Akademiker-Bezahlung-dasgehtunsall an
Immerwieder gibt es Streit zwischen
Personalabteilung und Betriebsrat.
Grund sind die mehrfachenVersuche
derBayerAG, Akademikerverschiede-
ner Ausbildungenin ihrer Bezahlung
stark zurückzustufen.So sollten u.a.
Chemikerim OWL für E 11 eingestellt
werden. Immer wieder werden Ein-
stellungen von Akademikern als La-
borantenoder gar als Werkstuden-
ten oder Praktikanten in untersten
Entgeltbereichenversucht. Nachdem
der Betriebsratin einem der letzten
Fälle nicht bereitwar, der Einstellung
eines Biologenin der HK-Forschung
für sage und schreibe E 7 zuzustim-

men, stellte die Personalabteilungdie-
sen arbeitslosenAkademikerals freien
Mitarbeiterein. Dreistigkeitsiegt! Und
da der Betriebsrat mit seiner UNI-
GBCE-Mehrheit keine
Handlungsmöglichkeitenmehr sah,
gingdies auch so durch.
Nunkönntemanja fragen,was inter-
essiert mich die Bezahlung von Aka-
demikern? Viel!
Denn der Betriebsratist sich einig, daß
diesesVorgehendirekteAuswirkungen
auf die Bezahlung und Höher-
gruppierungvon Laboranten, Techni-
schen Angestellten, usw. hat.
Leider ist es bisherweder der IGBCE

"WW

noch der DAG gelungen, den im letzten
Jahr ausgelaufenen Tarifvertrag für
akademischeAngestelltezu erneuern.
Stattdessen hatdie BayerAG mitdem
VAA einefürdie Bezahlungwesentlich
schlechtere Vereinbarung getroffen,
die Bayer dann noch nicht einmal im-
mer einhält. Und auf den Gesamtbe-
triebsratzu warten, ist wohl albern.
So ist zu befürchten, daß das Rad der
Tarifgeschichte von Bayer kräftig
zurückgedrehtwird - und dies alles, da-
mit Herr Schneider seinem Vorstand
eine Umsatzrendite von 20% und den
Aktionären eine noch höhere Dividen-
de in den Hals schmeißen kann.
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Die Bayer-Mitarbeiterinund CDU Bun-
destagskandidatinUrsula Lietz hatte
denOB Kremendahl(SPD) aufgerufen,
die Gelderfürden Sozialhilfeverein.Ta-
chelese.V. zu streichen.
Was war passiert?
Tacheles e.V. hatte einen Aufruf
unterstützt, worin gegen den Auf-
marschvon Neonazisund rechterPro-
gromhetzeStellunggenommenwurde.
Auslöser war die Veranstaltungder im
WülfratherStadtrat vertretenen Liste
DLW mitGregorGysi.
REP, DVU undCDU hattenin seltener
Einmütigkeit dazu aufgerufen, diese
Veranstaltungdurcheinen Aufmarsch
zu verhindern. Die CDU setzte sogar
nocheinendraufundveröffentlichteim
WülfratherSuperTip (ähnlichderWup-
pertaler Rundschau) eine Karikatur,
woraufGregorGysi so dargestelltwur-
de, wie in den 30er Jahren die Juden
durchdie Nationalsozialisten.
Dervon Frau Lietz als verbaleEntglei-
sungbezeichneteAufrufvon Tacheles
e.V. war keine Wahlunterstützungfür

aktiv —kompetent - konsequent

die PDS, sondern er richtetesich exakt
gegen die oben beschriebenenTen-
denzen. Einer der Hauptredner und
Mitunterstützerdes Aufrufes, Hans Pe-
ters, Vorsitzender des DGB-Kreises
Bergisch Land, forderte eindrucksvoll
die demokratischeVerantwortungein.
Der OB Kremendahl ließ durch den So-
zialdezernenten prüfen, ob Tacheles
e.V. aus demVerhaltenKonsequenzen
erwachsen. Eine mehr als
enttäuschendeHaltung,die auch Ha-
rald Thome, Geschäftsführer von Ta-
cheles e.V., wie folgt kommentiert:
"HerrOB Kremendahlreagiertleider in
einer Form, die weder Kenntnis des
Sachverhaltesnoch Hintergrundrecher-
che erkennenlassen, sondernlediglich
den Eindruck des Einlassens in ein
Wahlkampfscharmützelmit der CDU
aufkommenläßt. Tacheles e.V. sieht es
als selbstverständlich an”, so Harald
Thome weiter, "sich gegen Aktivitäten
alter und neuer Nazis zu wehren.”
Mittlerweileist klar, daß die Gelder für
Tacheles e.V. unverändert weiter lau-
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fen.
Tacheles e.V. kann das Grundrecht
auf freie Meinung nicht genommen
werden, auch wenn dieses demokra-
tische Recht einer Frau Lietz und ih-
rem Parteifreund Herrn Richter öfter
mal nicht passen mag.

Neuer Personalchef

DasWerkElberfeldbekommtwiederein-
mal einen neuen Personalchef:Herr
Beckmannverläßtausgesundheitlichen
Gründenzum 31.12.98die Bayer AG
undgehtindenRuhestand.
Nachfolgerim Amt des Personalleiters
PS-PA PH/CC wirdHerr Dr. Schuster,
einRechtsanwalt,derbislangdas Perso-
nalwesenbeiWolffWalsrodeleitete.
Ebenfallsin Elberfeldausgeschiedenist
Herr Hauser, der nach KU-LS wechsel-
te. Sein Nachfolgersoll Herr Sparrer
werden,bislang Leiter der Personalab-
teilungAgfaDeutschlandMediapark.

A



Hinter den Kulissen
"Butterfahrt mit Bahnmüller"

Von Donnerstag,den 3.9. bis Samstag,
5.9.98 fuhren die IG BCE/UA-
Betriebsräteauf Einladungdes Werks-
leitersBahnmüllergemeinsammitVer-
treternder Personalleitungnach Bitter-
feld. Schließlich will man sich
näherkommen, damit zukünftige Strei-
tereiennichtso heftigwerden...
Die Betriebsräte der Belegschaftsliste
lehnen eine Teilnahme an solchen
“Butterfahrten"ab. Wir glauben,daß

„die dort verpraßten Gelder besser für
2.8. einen zusätzlichen Ausbildungs-
platzverwendetwerden könnten.
(Merke:PS ist nichtPH ! Siehe auch
Artikel"Sparen, sparen...", Seite 2)
Freundschaft ???
Wer auf den Abteilungsversammlun-
gen gelauscht hat, wird bemerkt ha-
ben, daß sich unser Betriebsratsvorsit-
zender W. BeumannimmerMühegibt,
mit Vertreternvon Werks- und Perso-
nalleitungoder den Abteilungsleitern
strengumzugehen.

Doch es ist mehr Schein als Sein:
Auf der Abteilungsversammlungder
Werkssicherheitam 14. August wider-
sprachW. BeumanndenVorstellungen
des AbteilungsleitersSorge undspielte
den Ärgerlichen.Nachdemer die Ver-
sammlunggeschlossenhatte,war sein
Kommentarzum “Kontrahenten"Sor-
ge: “Komm,Michael,jetzt gehenwirbei-
de erst 'malin deinBüroeinenKaffee
trinken...".
Wette eingelöst !
Am Dienstagabend, den 25.8.98, traf
sich der BetriebsratsvorsitzendeWilly
Beumann mit der Werkleitung, Perso-
nalabteilung(Beckmann,Sypitzki), Rolf
Klinkau und Prof. Meyer im Wupperta-
ler Brauhaus. Der erlauchte Kreis war
zusammen gekommen um den Aus-‘
gang der Betriebsratswahl zu
begießen.Zuvor hatteman eine Wette
abgeschlossen, die galt es jetzt
einzulösen.
Büro Forschungszentrum
Und wieder wird ein Anlauf genommen,
das Betriebsrats-Büroim Forschungs-
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zentrumständigzu besetzen.An je-_
dem Montagvormittag,Dienstagnach-
mittagundjeden Freitagwirdjetzt die
BelegschaftslisteimBüroinGeb. 431 im
UntergeschoßnebenderärztlichenAb-
teilung anzutreffensein. Die anderen
Tage sollendurchdie IGBCE/UA-Trup-
pe abgedecktwerden. Telefonisch ist“
der Betriebsratim Forschungszentrum
unter8261 und4050 zu erreichen.

Die Belegschaftsliste im Internet
Die Belegschaftslistehat eine eigene
Homepageim Internet.Wir versuchen
hier,nichtnur langweiligeGesetztexte
zu "verkaufen", sondern präsentieren
aktuelleund informativeThemen.Und
im Gegensatzzur Betriebsrats-home-
page im Firmen—internen Intranet
können Sie uns auch Ihre Meinung
mitteilen- denn für uns ist Ihr Kom-
mentarwichtig.
Die Adresse: http:llhome.wtal.delbll
index.htm'

Wie schonangekündigt,werdenwir regelmäßigüberArbeitsunfälle
berichten. Damit wollen wir aber nicht die Betroffenenverurteilen,
sondernversuchen,aus diesenVorfällenzu lernen.Wirmöchtendie
Sensibilität gegenüber Gefahrenquellenund ihren Ursachen
verstärkenunddadurchdasSicherheitsgefühlderMitarbeitererhöhen.
Ein bemerkenswerterUnfallindenletztenWochenistinderProduk-
tiongeschehen.Ein Mitarbeiterhatbei der DemontageeinerAnlage
nicht damit gerechnet, daß darin noch heißes Wasser war. Dabei
verbrühteer sicheinenFuß.Anstattdamitzur ärztlichenAbteilungzu
gehen,arbeitetederKollegeweiter.ErstTagespäter,alsdieSchmer-
zenzu großwurden,hater seineVerletzungimKrankenhausbehan-
delnlassen.
Fazit der Geschichte: wäre der KollegesofortzumArzt gegangen,
wäreihmderKrankenhausaufenthaltvielleichterspartgeblieben.
Unser Appell: Jeder noch so harmlos aussehende Unfall sollte
gemeldetund vom Werksarzt behandeltwerden!
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07. Oktober 1998ab 17.00Uhr,
Diskussionsveranstaltung“Vertrauensarbeitszeit”

imJugendheimSt..Bonifatius,VarresbeckerStr..83
26. Oktober1998ab18.00Uhr,

' Veranstaltung mit argentinischen Gewerkschaftern,
imJugendheimSt. Bonifatius,VarresbeckerStr.83

13. Oktober 1998 ab 16.30Uhr,
Listentreffen der Belegschaftsliste, StadionGaststätten
12. November98 ab 16.30Uhr,

Listentreffen“derBelegschaftslisteimJugendheim
St. Bonifatius,VarresbeckerStr. 83

InteressierteKolleginnenundKollegen'
sind immerherzlich willkommen.
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